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* Wiesbaden , 21. November 1207.

lieber den KonzeüionsIteuer*6nfwurf
schreibt Stadtv . Hotelbesitzer Otto Horz  in einer Ergänz-
unMchrist zur Eingabe des G a st w i r t e - Ver e i n s Wies¬
baden  und Umgebung an den Magistrat u. a . noch folgendes:

Am 8. Februar 1905 wurde von einem hiesigen Stadtver¬
ordneten eine Eingabe bezüglich Einführung einer Konzessions¬
steuer an den Magistrat gerichtet . Der Einsender will von
seinem Freund , einem Spediteur ' wissen, daß ein Bauspekulant
einem Wirt ein Haus verkauft hatte mit der Bedingung , daß,
wenn Wirtschaftskonzession ins Haus komme, der Wirt dem
Bauspekulcmten A  5000 .— mehr zahlen müsse als der ur¬
sprünglich vereinbarte Preis . Eine Konzessionssteuer, heißt es
weiter in dem Schreiben , würde der Stadt viel Geld einbringen.
Weiter sagt er in dem Schreiben , die Wirtschaften seien ein
Monopol. — Wie der Einsender des Schriftstückes sich das
Monopol denkt, ist mir unbegreiflich . — Wie die Konzessions¬
steuer der Stadt viel Geld einbringen soll, ist mir ebenfalls sehr
unerklärlich. Ich werde es nachstehend beweisen, daß dieses
nicht der Fall ist. —

Im Aufträge des Magistrates schrieb nun unser Stadt¬
kämmerer schon am 25. Februar 1905 an das soziale Museum
m Frankfurt a. M ., ob ihm eine Konzessionssteuer bekannt sei
oder ob eine solche Gebühr irgendwo schon erhoben würde und
wo? — Darauf antwortete das soziale Museum am 16. März
1905: Bis jetzt habe es keinerlei Kenntnis von einer Erhebung
smcyer Steuern oder Gebühren . Weiter schreibt das Bureau:
Die Erhebung solcher Gebühren würden nur nach § 6 Absatz 2
des Kommunal-WgabLngesetzes zulässig sein. Voraussetzung für
di« Erhebung wäre einerseits , daß die Erhebung solcher Ge¬
bühren bereits früher gesetzlich gestattet wäre , andererseits , daß
die konzessionierende Behörde Gemeindebehörde und nicht
Staatsbehörde sei. —

Am 24. März 1905 schreibt das soziale Museum in Frank¬
furt a. M . weiter , es habe bei Herrn Oberbürgermeister
Adickes dieserhalb angefragt und habe derselbe erwidert , daß
ihm keine Stadt bekannt sei, wo eine solch« Gebühr erhoben
würde; er halte dieselbe für unzulässig. Er verweist auf ein
Erkenntnis des Oberverwaltungs - Gerichts
i n D a n z i g v o m 22. M a i 1900, w o nach di e E r h e b -
ungen solcher Gebühren für unzulässig er¬
klärt werden . Das Kreis - und Provinzial-
Abgabengesetz vom 23. April besagt im § 6:
Solche Gebühren finden auf Stadtkreise
keine Anwendung , doch gibt es für diese die
Bestimmung des § 13 des K o m m u n a l - Ab g ab en °
Gesetzes vom 14. Iuli  1893 : Die Gemeinden sinv
zur Erhebnng einer direkten Steuer  innerhalb
der durch die Rcichsgesetzc gezogenen Grenzen befugt.  Der
Magistrat von Dirchau hatte den Gastwirt Albert Arendt auf
eine solche Gebühr verklagt , wurde aber vom Oberverwaltungs-
Gericht in Danzig kostensällig abgewiesen . —

Nun ruhte die Konzessionssteuer bis zu diesem Sommer , wo
sie wieder an's Tageslicht gezogen wurde und zwar mit schwerem
Herzen vom Herrn Stadtkämmerer , weil ihm dieselbe nicht
so ganz sympathisch sei, und er sich vom finanziellen Ergebnis
nicht viel verspreche. — In dem Begründungsfchreiben des
Herrn Oberbürgermeisters vom 18. Juli 1906 heißt es : Früher
seien die Minister gegen di« Konzessionssteuer gewesen; in letzter
Zeit dagegen hätten die Minister ihre Ansichten geändert und

hielten eventuell eine Konzessionssteuer für zulässig. — Aber
meiner Ansicht nach, muß Recht doch Recht bleiben, das Gesetz
hat doch keine wächserne Nase , die man nach Belieben nach jeder
gewünschten Richtung drehen kann. — Der Magistrat der
Stadt Cöln hat die Verwaltungs - Vorlage
aus eigenem Antrieb gar nicht vor die Stadtver¬
ordneten gebracht , sondern die Vorlage
schlankwegzurückgezogen , weil die Steuer eine
einseitige und ungerechte s e i.

Die städtische Finanzkommission in So¬
lingen hat die Verwaltungs - Vorlage (Kon¬
zession ssteue rj einstimmig ab gelehnt,  weil sie die
Steuer nicht für gerecht halte , und weil sie auch sonst recht er¬
hebliche Bedenken gegen die Abgabe für die Erlaubnis zu einem
Gewerbebetriebe geltend machen ließe . — S oda n n
wurde in Hoch st am 28. November  1906 die Kon-
zessionssteuer von den Stadtverordneten ein.
stimmig abgelehnt . Ebenso wurde vor einigen
Wochen in Fraukfurt a . d. Oder die Kon¬
zession ssteuer von den Stadtverordneten
nicht genehmigt.  In Düsseldorf ist die Steuer vor kurzer
Zeit eingeführt worden .. Bis jetzt die einzigste Stadt . Mau
wird abwarten müssen, wie sich die Steuer weiter entwickelt.
In 26 Landkreisen hat man keinen Gebrauch von der Steuer
gemacht. Das Wirtsgewerbe ist mit vielen Steuern belastet wie
kein anderes Gewerbe ; ich erinnere nur an die Einkommen-,
Gewerbe -, Betriebs -, Lustbarkeits -, Automaten », Gebäude-,
Kanalbenutznngs -, Akzise- und Schlachthausstcuer . Die Hast-
Pflicht verschlingt noch nebenbei ein Heidengeld von Policen¬
gebühren. Ferner ist das Gewerbe noch von einer Menge ein¬
schneidender polizeilicher Beschränkungen und vieler sonstiger
unliebsamen Verordnungen unterworfen . Jetzt soll auch noch
die Konzessionsstener hinzugefügt werden . Wir Wirt « müssen
9mal Steuer zahlen, wohingegen ein Rentner , der feine Coupons
aRchneidet , nur Imal Stenern bezahlt . -

Der finanzielle Effekt der Konzessionssteuer dürste be¬
deutend unter dem Voranschlag des Magistrates von ca. 250 000
Mark zurückbleiben.

Es sind in den drei Jahren 1903, 1904 und 1905 zu¬
sammen 408 Konzessionen erteilt worden . Davon entfallen auf
die Steuerklasse IV und steuerfreie 349 Konzessionen gleich ca.
88 Prozent . Es wird mithin am meisten mit dieser Steuer der
wirtschaftlich Schwächere getroffen . Halten Sie diese
Steuer nun noch für eine gerechte? -Zudem
ist es sehr hart , wenn ein Geschäftsmann 300, 600, 1200 oder
5000 JL  her geben soll, ehe er ein Geschäft hat . —

Nach obiger Aufführung taxiere ich. bi.e ganze Steuer aus
höchstens 30—40 000 X  Um dieser unbedeutenden Summe sollte
man einen ganzen Gewerbestaud nicht in Aufregung versetzen. —
Die Einführung der Konzessionsstener halte
ich gleichbedeutend mit Aufhebung der Be-
dürfuiss rage. — Denn die Steuer soll Geld bringen und
Geld hat die Stadt immer nötig , und so dürften die meisten,
wenn auch nicht alle Konzessionen, genehmigt werden. —

Sollte die Konzessionssteuer eingeführt werden und die Be¬
dürfnisfrage fallen , so durfte den Animierkneipen Tor und Türe
geöffnet sein. — Ich bin gewiß nicht derjenige , welcher keine
Steuer zahlen will, denn ich weiß, daß ohne Steuer weder ein
Land noch eine Stadt ihre Bedürfnisse bestreiten kann, aber, ich
wünsche eine gerechte  Verteilung der Steuern . Wenn
Steuern aufgebracht werden müssen, so soll sie die Allgemeinheit
tragen , aber nicht ein einzelnes Gewerbe  oder ein
einzelner Stand.  Wso nochmals , es ist die Konzessions¬
steuer eine gesetzlich unzulässige und eine nur ein
Gewerbe und von diesem nur den wirtschaftlich
Schwachen treffende ungerechte Steuer.  Ich
Hoffe, daß Sie einer solchen Steuer niemals znstimmen werden.
Ich halte eine Billetsteuer , welche 250—300 000 A.  einbringen
dürfte , oder eine Erhöhung der Einkommensteuer um 25 Pro¬
zent für viel lohnender , praktischer und gerechter als die Kon-
zessionsstcuer.

22. Jahrgang.

Die fdiöalte Zeit des Lebens.
Worte von Joh . Trojan.

Im Hamburger Fremdenblatt lesen wir:
Trojan las soeben in der Alsterstadt ans seinen Schriften

vor . Er habe sich, führte Redner dabei auch sehr gefreut , ein¬
mal wieder durch die Straßen der guten alten Stadt wan¬
dern zu können, von- einem Wiedersehen sei freilich nicht zu spra.
chen gewesen, denn daran habe ihn der dicke Nebel gehindert.
Die Erinnerung wäre deshalb immer schöner als der Besitz.
Diese Tatsache sei auch bei der Beiantwortung der Frage zu be¬
rücksichtige : „Welche Zeit des Lebens ist die beste?" Einige
sagten, die Zeit vor dem siebzigsten Lebensjahre , andere meinten
zwischen dem fünftem und zehnten, wo man sich noch seine Naivi¬
tät erhalten und den Wert des Geldes noch nicht können gelernt
hätte . Auch er erinnerte sich mit Freuden jener Kindl;ei tsj ah re,
wo er den halben Groschen in Bonbons oder Lakritzensast an¬
legte : ihm sei vergönnt gewesen, recht lange ein Kind bleiben
zu können. Eine gütige Fee habe ihm stets zur Seite gestanden,
die ihm den ersten Blick ins Leben gewährt hätte wie auf eine
tauscht mm eunde grüne Wiese, bedeckt mit Gänseblümchen. Aber
gar bald habe sie ihm zugeraunt : dieser Pfad ist nicht der rich¬
tige, du gehst fehl . Und er habe gehorcht und sei ans eine stau¬
bige Straße abgebogen, die durch keine schöne Umgebung führte.
Endlich, mitten in der Heide, sei er auf einen Strauch , getroffen,
an dem herrliche duftige Rosen prangten , und' ihm wäre die
Ahnung ansgegangen , daß jetzt die Rosenzeit gekommen sei, die
von den Dichtern so hoch gepriesen werde. Leider sei die Rosen¬
zeit nicht von langer Dauer , 'was er mit Schrecken bemerkt habe,
als ihm eine Sonnenblume freundlich über den Zaun entgegen-
nickte. Ist es schon so spät, ist es sbon Herbst geworden ? habe
er seine gütige Fee gefragt , ist es schon an der Zeit , seine Ab¬
rechnung zu machen, seine Lebensbilanz zu ziehen? Was willst
du mehr , habe sie ihm geantwortet , hast du nicht eine reiche Er¬
fahrung hinter dir . Neidest du vielleicht den Altersgenossen, daß
sie es im Leben weitergebracht haben als du? Umgeben dich)nicht
liebe Gesichter, die, gleich den Blumen des Frühlings , dir den
Herbst des Lebens schmücken? Bringt nicht die Natur auch im
Herbst einen reichen Blumenschmuck hervor , Astern, Georginen,
Herbstzeitlose ! Und gibt sie uns nicht die Gewähr , daß es doch
wieder Fmihling werde!

* Deutscher Flottenabend . Heute, Dienstag , abend findet
im Klnbzimmer des Hotels Schweinsberg der um 9 Uhr begin¬
nende zweite diesjährige Flottenabend statt , zu dem Herr Direk¬
tor Breuer einen Vortrag übernommen hat. Sodann soll an
diesem Abende die Wahl eines Vorstandes der zu bildenden
Ortsgruppe Wiesbaden des Deutschen Flottenvereins erfolgen.
Freunde des Flottenvereins sind herzlichst willkommen.

* Reichshallen . Einen großartigen Erfolg hat. das neue
Programm zu verzeichnen . Den Reigen eröffnet̂ Charlotte
Fischer,  eine stimmbegabte Lieder- und Walzersqngepin, ..dann,
kommen die Equilibristen Brandy and Brandy/ihnen folgt
die uiedliche dänische Tanz -Soubreitte mit ihren famosen Tanz¬
künsten, geradezu brillant ist die fesche Wienerin Bella Schaf¬
fer,  die sich im Fluge in alle Herzen einzusingen oerstand.
Die Bauern -Akrobaten D e s l i o n und Fils  machen eine
heitere gymnastische Szene , die sehr ansprach. Die Würze des
Humors bringt das so beliebte Troppauer Ensemble. Di« bei¬
den neuen Einakter ' entfalten köstliche Perlen des Witzes. Der
Besuch ist stets gut.

□ Der alte Fehler . Der Schmiedegeselle Georg Hohmann
aus Frankfurt hat sich schou insgesamt 9 Jahre im Gefängnis
wohl sein lassen. Kaum entlassen, kehrte er in einer hiesigen
Stehbierhalle ein , wo er in seinen alten Fehler verfiel, Händel!
zu suchen. Ws er der Aufforderung , das Lokal zu verlassen,
nicht nachkam, wurde er hinauskomplimentiert . Er kehrte jedoch
skandaliekend zurück, und die anwesenden Gäste besorgten dann
dieselbe Prozedur mit etwas mehr Nachdruck. Wegen Haus¬
friedensbruch erhielt er vom hiesigen Schöffengericht vier
Wochen Gefängnis.
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Gedenket der Vögel!
Von M . Da n kl er.

Wenn der Winter seinen weißen Schneemautel über die er¬
starrte Erde breitet , wenn der Frost selbst die Aeste und Zweige
der Bäume wie mit einer kalten Glasur überzieht , dann beginnt
für die besten Freunde des Gärtners , für die Vogel, eine gar
traurige Zeit . Die meisten und gerade die nützlichsten leiden
Hunger und Not , und wenn nun der Schnee gar hart gefriert
und längere Zeit liegen bleibt , so gehen hunderte und hunderte
ju gründe . Welch ein Schaden für Feld und Garten ! ,

In dieser schlimmen Lage sollte jeder Gartenfreund es . für
seine Pflicht halten , seinen kleinen Freunden noch Kräften zu

shelfen. Jo , das habe ich irnmer getan , wird mancher Garten-
1 freund sagen, ich habe jeden Winter Futter gestreut . Bravo!
Aber wo und wie hast du denn das Futter gestreut ? Auf dem

■Hof oder aus dem Komposthansen ! Ja ! Nun gut , das schadet
wenigstens nichts ; aber hast du auch einmal die Nogel beob¬
achtet, die auf deinen Futterplatz kommen ? Ich - will's dir genau
sagen: Es waren - viele Spatzen und Ammern , einige Hauben¬
lerchen, Buchfinken und ein paar Amseln. Wer die Meisen,
kleinen Spechte , Baumläufer , Stieglitze , Hänflinge , Goldhähn¬
chen, Zaunkönige und Drosseln- bekommen nichts mit davon.
Sie wagen sich nicht so nahe an die menschlichen Wohnungen
heran, und werden sie hier auch von Hunden , Katzen, Hühnern
usw. zu diel beunruhigt . Will der Gartenfreund aber für recht
viel Vögel sorgen, so muß er verschiedene Futterplätze auleg-en,
an verschiedenenOrten , in verschiedener Höhe und mit verschie¬
denem Futter.

Zunächst lege man einen ständigen- Futterplatz _im Garten
, an. Hier «lege man einen Hausen Reisig und bringe in der Nähe

einige T-annen- und Fichtenzweige an - und- streue ükXr und
unter das Reisig Heusamen, Rübsamen , schlechtes Getreide , Kauf
und binde an die Tannen -zweige einige Stückchen Speck. Hier
kommen Meisen , Goldhähnchen, Ammern und Finken . Auf dem

-Dache der Laube -aber bringe man ein Brett an , und streue
.darauf Sonnenblumen - und Kürbiskerne , Fleischabsälle und
Samen . Hier kommen- kleine Spechte , Meisen , Baumläufer und

.Amseln. Am Ende des Obstgartens oder in der Nähe des Wal-
‘des schlage man einige kräftige Dornen ein , und- binde daran
Distelköps-e, Mohnköpse, Dolden von wilden Möhren . Leinkraut
und streue auf dem Boden dazwischen Sämerei aller Art , beson¬
ders Unkrautsomen , wie er beim Reinigen des- Getreides abge¬
sondert wird . Hier werden sich alsdann Finken , Hänflinge , Zei¬
sige und dergl . Körnersresser anf -ammel-n und es sich- wohl¬
schmecken lassen. Diese Futterplätze für die Vögel müssen mög¬
lichst trocken sein, weshalb man , wenn möglich, ein Brett an-
bringen kann. Das Ueberdecken mit Reisig und Dornen - hat den
Zweck, größere Raubvögel , Katzen und dergleichen abzuhst ' en
Die kleinen Gäste kommen doch durch das dichte Gestrüpp . Sorgt
man in dieser Weise, so werden die Vögel ba-ld die gastlich, a
Stellen - kennen und sich morgens in ganzen Scharen einsin-den.

„Dann schaukelt und gaukelt in lustiger Hast
Die kleine Meise am schwankenden Ast,
Und Spechte laden sich ein zum Schmaus,
Und- klopfen den Bäumen die Rinde ans;
Und mag -es noch so kräftig schn-ei'n,
Es kommt ein winziges Königlein,
Das schlüpft durch die Hecken und singt so klar,
Als war ' es Frühling das ganze Jahr !"

Von gar großem Vorteil ist es , die Kinder für dos Füttern
der Vögel im Winter zu gewinnen . Dieses ist sehr leicht zu er¬
reichen, denn sie sind leicht zum Mitleid geneigt , besonders trenn
ihnen die Not und der Hunger der armen Vögelchen io recht
geschildert wird . Und wird dann noch ihr Ehrgeiz ungelegt,
ihnen ein Fntterplatz zur Wartung übertragen , dann sind sie mit
wahrem Feuereifer bei der Hand , und es kommt ihnen selbst
nicht darauf an , ein Stück Butterbrot -für die Vögel zu ovsern.

Nach wichtiger als die entfaltete Tätigkeit selbst aber ist die
erziehliche Wirkung . Das Kind wird zum Mitgefühl und zum
Hölsen angeregt . Ein Kind, welches seine Freude daran hat,
im Winter die Vögel zu füttern , wird im Frühling und Sommer
sicher nicht in roher Weise ihre Nester zerstören , sondern sich
über den Gesang und das muntere Treiben der lustigen Tierchen
freuen und denken: „Wenn ich sie im Winter nicht gefüttert
hätte, so wären sie sicher verhungert"

Also -denkt der -armen Vögel ! Die Zeit ist nun wieder da.
Führt -auch die Kinder dazu an ! Es werden dadurch nur edle
Triebe in ihr Inneres gelegt. Wer sich der leidenden Tiere er¬
barmt , wird auch sicher beim Leiden der armen Mitmenschen
nicht kalt bleiben . Hier wird er helfen- wie da.

Die Flocken wirbeln nieder
Am kurzen Wintertag
Viel kleine Vögilein sitzen
Gar hurtig dort am Hag.

„Wir finden nicht «in Körnchen,
Wie tut die Kälte weh !
Ach, laßt uns nicht verkommen
Im tiefen Wintersschnee.

Wir wollen froh auch banken
Für jedes Krümchen Brot.
O , rettet doch uns - Armen
Bor bitterm Hungertod ." 33.

Landwirtschaft.
— Die Answahl der zu bauenden Kulturpslanzen ist für die

Art und Weis: der Bewirtschaftung sowie für den Reinertrag
eines Landgutes eine der bedeutungsvollsten Fragen , deren Lös¬
ung ernste Arbeit erfordert , wenn- sie in befriedigender Weise
durchgeführt werden soll.

— Der auf die Dungstätte gebrachte Dünger muß alsbald
ansgebreitet und so fest getreten werden , daß er sich mit der
untenliegenden Schicht fest verbindet . Am vollkommensten er¬

reicht man dies durch nebeneinander gebundene Ochsen, welche
ans der Düugerstätte herumgeführt werden . Da , wo der Tmnger
nicht genügend sestgetreten ist, üben, zum großen- Nachteil des
Landwirtes , die Bakterien ihre zersetzende Tätigkeit ans , der
Dünger verbrennt ", wie man sagt. Man schütze die Dünger-
st-ätte möglichst vor der direkten Einwirkung -der Sanne . Dies
kann, wenn man von einer Ueberdachwng absehen will, durch An¬
pflanzung von Bäumen mit starker Laubbildung wenigstens terl-
weise erreicht werden . Starke Erwärmung des Düngers har
eine rasche Verwesung desselben zur Folge . Bei der Verdunst-
uug der im Dünger enthaltenen Feuchtigkeit verdunstet auch das
in demselben gelöste Ammoniak . Es ist deshalb der Dünger
möglichst kühl zu halten und die Verdunstung der in demselben
vorhandenen Feuchtigkeit tunlichst einzuschränken.

— Pfähle und Pfosten , denen man eine lange Danerhastig.
feit verleihen will, bestreicht man zuerst mit Karbolineum , dann,
nachdem dieses gut eingetro -cknet ist, mit einem Firnis ans ge¬
kochtem Leinöl mit zu Pulver gestoßener Steinkohle . Die so
behandelten Pfähle und Pfosten erreichen eine große Haltbarkeit
und faulen in langen Jahren nicht -ab.

— Die Stoppelrüben jWasserrübenj sind von allen Gemüs-e-
arten die wasserreichsten; sie enthalten durchschnittlich nur 8 -bis
9 Prozent Trockensubstanz. Ihr Rohprotein kann bis zur Hälfte
aus nicht eiweiß-artigen Stoffen bestehen. Ihr durchschnittlicher,,
aus die frischen Rüben bezogener Zuckergehalt beträgt nur 6 %.
Man verwendet sie als Nebenfntter für Milchvieh, Mastrinder
und Schweine . An -Milchvieh soll nvan pro Tag und 1000 Pfd.
Lebendgewicht nicht mehr -als 10—12 Psuud verabreichen, weil
sie der Milch und Butter leicht einen uu-angenehmen Geschmack
verleihen.

Weinbau und Kellerwirtschaft.
— Die Entfernung von Schweselkrusten aus Fässern , in

denen Most gelagert werden soll, ist vor allem wichtig, denn der
in Gärung befindliche Most löst kleine Mengen Schwefel auf,
die von der Hes« verarbeitet , in Form von Schwefelwasserstoff
das ,Pöckscrn " des Weines veranlassen.

— In neue Fässer darf bekanntlich nicht ohne werteres Wein
gefüllt werden, nachdem das -Faßhokz, -auch wenn es gut ausge-
trocknet war , noch versch-i-edene Stoffe enthält , die sich im Wein
auflösen uud dessen Farbe und Geschmack benachteiligen würden.
Der Wein würde eine dunkelgelbe bis bräunliche Farbe und
einen zusammemziehenden (herben ) und fremden Geschmack er¬
halten . Um dem vorzubengen , laugt -m-an die Fässer vorher aus,
was durch das bekannte Weingriinmachen geschieht

— Nicht zu stark aussüllen ! Beim Anßsüllen soll nicht so
viel anfgefüllt werden , daß der Wein zwischen Spund und
Spundloch heraussteigt , denn -dieser Wein wird an der Luit
sehr bald zu Essig, es bildet sich Essigmntter , die sich in das
Faß sortpfl -anzt und dem Wein stichig macht. Auch das Um¬
wickeln der Spunde mit Leinwand , in der ja der Wein wie das
Oel in einem Dochte emporsteigt , ist ans dem gleichen Grunde
schädlich. Die Umgebung des Spundloches soll stets trocken und
rein sein.

Obst- und Gartenbau.
Blumeup siege.

— Die Versorgung der Erdbeerbeete für den Winter . Ost
sieht m-an Er -dbeerbeete nach der Ernte dis in- das Frühjahr
hinein ihrem Schicksale überlassen , ob zwar es sehr richtig ist,
verschiedene Vorkehrungen zu treffen , um eine 'möglichst reiche
Ernte im nächsten Jahre zu erzielen . In erster Linie entfernt
man alle trockenen Blätter , -bedeckt die Beete mit kurzem, ver-
rottenem Dünger oder Kompost und- begießt sie mit verdünnter
Jauche . Die Pflanzen werden jedoch nicht zugedeckt, sondern
-der Mist wird bloß um selbe herumgelsgt . Würde m-an die
Pflanzen ganz zud-ecken, so könnte es leicht Vorkommen, daß das
Herz der Erdbeerpflanze in Fäulnis übergeht . Bei gutem Bo¬
den genügt oft schon das Bedecken mit kurzem Dünger oder
Kompost, weil durch Regen und Schnee der Dungstoff flüssig
gemacht wird und so den Wurzeln ebenso wie die Jauche zu gute
kommt. Will man dessenungeachtet doch! .düngen, was sehr vor¬
teilhaft ist, so macht man dies mit Jauche , welche jedoch nicht
auf die Pflanze selbst, sondern Zwischen die Reihen zu gießen ist.
Wiederholt man -das letztere einige M-ale, so kann man im näch¬
sten Jahre einem reichen Ertrag erwarten

— Blumenkohl , wenn vollständig ciuSße&iüifert, wird an
einen luftigen , fimstern Ort , Kops unten , frei hingehängt. Er
hält sich-dort jedoch nur eine gewisse Zeit . Blumenkohl, welcher
noch -nicht vollständig -ausgebildet ist, wird vorsichtig mit ganzen
Ballen ausgehoben und in ein- leeres Mistbeet oder in eine ge¬
nügend tiefe Grube , welche sich leicht decken läßt und frostfr-ei ist,
eingeschlagen. Dort bildet sich derselbe, wenn vor Frost und
Feuchtigkeit genügend Schutz vorhanden , vorzüglich aus . Man
kann so, bis spät in den Winter hinein , s-chöne Köpfe haben.

— Hoher Winterkohl , wie hoher Wjinter-Krmiskohl, Plu-
magekohl, ist im Freien stehend, nicht win-terhart und wird dar¬
um am besten eingeschlagen und etwas gedeckt, wenn mau nicht
einen schattigen Platz zum Einschlägen zur Verfügung hat . In
dem Fall « genügt 's , wenn mau die Pflanzen , di>cht eine neben die
andere -gelegt, so in den Boden einschl-ägt , daß di-e Wurzeln ganz
bedeckt sind. Viel zweckmäßiger ist übrigens der Anban der
dauerhafteren niederen Krauskohlsorten.

— Rosenkohl bleibt den Winter hindurch an Ort und Stelle.
Liegt Schnee , so verträgt derselbe eine Kälte von 16 Grad ganz
gut . Sehr oft ersetzen sich im Frühjahr die abgcschnittenen
Sprossen durch neue.

— Im Winter blühende Sträncher im Zimmer . Es dürfte
manchen interessieren , zu -erfahren , daß cs recht wohl ang-cht,
frühzeitig blühende Sträncher im Zimmer zur Blütens-altung zu
veranlassen . Das hierbei zu befolgende Verfahren besteht in
Nachstehendem: Man schneidet von den Sträuchern mit einem
schrägen Schnitt eine Anzahl langer Zweige ab und stellt diese
in eine Vase oder in ein anderes Gesäß im warmem Zimmer

an einem möglichst Hellen Ort , nachdem mau das Gesäß nnt
Wasser gefüllt hat . Letzteres ist wöchentlich zweimal zu erneu¬
ern und muß etwas verschlagen sein; die Zweige werden außer¬
dem gleichzeitig mit lauwarmem Wasser besprengt und man muß
aufpassen , daß sie in ihrer ursprüng -li-cheu Stellung verbleiben.
Je wärmer und- je feuchter -die darin befindliche Luft ist, desto
eher werden sich- die Blüten entfalten . Jin allgemeinen kann
nian darauf rechnen, daß dies nach etwa 3 bis 4 Wochen- ge¬
schehen wird , sofern man sorgfältig zu Werke geht. Will man
z. B . natürliche Blumen zumWeihnachisbaum haben, so versäume
m-an nicht, Ende November Zwerge von Ziersträuchern (vom
spanischen Flisd -er etc.) abzuj-chn-eiden und sie in einem warmen'
Zimmer ausznstellen. Solche natürliche Binmen sind ein präch¬
tiger Schmuck am Weihnachtsbaum.

Viehzucht.
— Das Schlachten der Kaninchen nimmt man , je nach der

Jahreszeit , eine größere oder kleinere Anzahl von Tagen vor.
der Verwendung vor . Hat m-an leinen Eiskeller , so hängt man.
es, bis es aus den Tisch gelangen soll, an einem lustigen. aber
schattigen Orte aus, damit sich der deni Fleisch etwa anhaftende
St -allgeruch verliert.

— Um Kaninchen vom Schnupfen zu befreien, sorge man
für große , warme , trockene, luftige Stallungen ; Schutz vor
Feuchtigkeit, Zug , Tau und Nachtlust ; kräftiges, abwechslungs¬
reiches, möglichst gebrühtes oder gekochtes Futter mit müßigem
Salzzus -atz; besonders Rüben , Kartoffeln , Hafer- und Gersten¬
mehl. Die Nasenlöcher sind täglich mit einein Ausguß von
50 -Gramm Malven -blütentee in einem halben Liter Wasser, dem-
5 Eßlöffel guten Weinessigs znzpsetzen sind, auszupinseln . Ne¬
benbei ist dann noch ein öfteres Frottieren mit einer nicht- zu
harten Bürste zu empfehlen. Sehr wirksam ist auch das täg¬
liche Einblasen von geringen Mengen Borsäure in die Na -: .
Sterben trotzdem die Tiere an dieser Krankheit, so ist nicht aus.
geschlossen, daß Tuberkulose vorlag und ist die Stallung dann in
richtiger Weise zu reinigen und zu desinfizieren.

— Gegen Entrrverhärtung . Werden die Kühe auch meisten-
teils 6 bis 8 Wochen vor dem Kalben trocken, so empfiehlt es sich,
dennoch, das Euter der trockenstehenden Kühe, wenigstens einmal
in der Woch-c, zu untersuchen , weil doch noch längere Zeit von.
den nicht mehr gemelkten Kühen etwas Milch abgesondert wird,
und diese Milch , wenn dieselbe nicht -aus dem Euter entfernst
wird , geriunt und Verhärtungen in demselben bildet. Die so
häufig vorkommenden Euterverhärtungen sowie das Eingehen
von Strichen sind lediglich die Folge davon, daß die Vorsichts¬
maßregeln , die Euter regelmäßig zu untersuchen, und die stwa
abgesonderte Milch zu entfernen , außer acht gelassen wor¬
den ist.

— Blähsncht und BIcikolik kommen bei Rindern und Pfer¬
den recht 'häufig vor , aber nur wenige wissen, daß wir hiergegen
in der gewöhnlichen Holzkohle ein ausgezeichnetes Mittel be¬
sitzen, welches dazu fast immer in -der Nähe und ganz umsonst
zu haben ist. Man -gießt dem betreffenden Tiere eine gute
Hand voll zerstoßener Kohle, die man vorher in etwas Wasser
aufgelöst hat , ein und wiederholt dies nach- -einer Stunde . Die
Gase verbinden sich chemisch- mit der Kohle, und das Tier wird
sofort dünn , ohne Blähumgsabgang.

Singvögelzucht.
— Dompsassen oder Gimpel müssen gut gewaschenen Som¬

merrübsen als Futter erhalten . Winterrübsen ist ihnen schäd¬
lich. Etwas Hanf wird unter das Futter gemischt und gerne
gefressen. Zuviel Hanf macht den Vogel fett und faul .

— Wellensittiche . Kardinale , Kernbeißer und Sonnenvögel
ertragen mäßige Kältegrade uud eignen sich zur Ueberwinterung
in einem ungeheizten Zimmer.

Bienenzucht.
— Ruhe und nochmals Ruhe ! Während der Ueberwinter-

nng bedarf die Biene der Ruhe ; darum soll man in deren Nähe
Erschütterungen , wie sie z. B . durch Fahren , Gehen, Holzspalteu
u. dergl . hervorgerusen werden , zu vermeiden su-chem. Ebenso
sind Katzen, welche auf den Stöcken umherspring-en sowie Mäuse,
welche ' n die Stöcke einzudri -ngen suchen, fernzuhwlten. Letztere
säugt man durch Fallen weg. Meisen und Spechte, welche gern
an den Fluglöchern picken, die Bienen beunruhigen und die her-
vor komm enden wegschnappen, sucht man durch geeignete Mittel
unschädlich zu machen.

— Zur Ausbewahrung leerer Waben wird empfohlen, die
Waben in Zeitungsp -api-cr jede einzeln fiir sich -einzupacken. ES
muß dies aber sofort geschehen, nachdem die leeren Waben aus
den Stöcken genommen wurden , damit es dem W-a-chsmotten-
s-alter nicht inzwischen gelingt , Eier an dieselben abzusetzen.
Der Erfolg fällt dann tadellos aus und kann diese Art der
Wabenausbe Währung bestens -empfohlen werden.Zwiebeln

per Pfund 6 Pf ., 4 Pfund 2 « Pf . 786.

Earl Hattemer,
Slutwem.

Für Blutarme und Magenkranke empfehle
meinen gut bekömmlichen Heidelbcerwein 7i Flasche
65 Pf . 7864

Car ! Hattemer , Obstweinkelterei,
-Dotzheimerstraße 74 . Rheinstraße 73.
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